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Der draftliamfche Kürgerkrieg
hat eine völkerrechtliche Frage gezeitigt , die eine große
Tragweite besitzt und von nennenswerthen Folgen für
die Entwickelung der politischen Verhältnisse in Süd¬
amerika werden kann . Es haben sich nämlich die in
dem Hafen von Rio de Janeiro ankernden fremden
Kriegsschiffe (mit Ausnahme der deutschen ) direct in
den Bürgerkrieg eingemischt oder doch wenigstens mit
der Einmischung gedroht . Die Commandanten haben
dem Führer der Aufständischen , Admiral de Mello,
erklärt, daß er das Bombardement auf die Forts zu
beschränken habe , widrigenfalls die fremden Kriegsschiffe
ihre Kanonen gegen Mellos Flotte richten würden.

Nur die deutsche Vertretung in Rio und der Be¬
fehlshaber der deutschen Schiffe haben Befehl erhalten,
zwar mit größtem Nachdruck für Wahrung der deutschen
Interessen einzutreten , sich aber aller Schritte zu ent¬
halten , die einem militairischen Eingriff und dadurch
einer Parteinahme für die eine oder die andere Seite
gleichkommen könnten . Dieser Standpunkt , den übrigens
Deutschland bei den südamenkauischen Wirren immer,
zuletzt in Chile eingehalten hat , scheint am zweck¬
mäßigsten und gerechtesten zu sein , wie weiterhin gezeigt
werden soll.

Die fremden Vertreter haben recht gehandelt , als
sie sich zusammenthaten , um zwischen de Mello und
Peixoto zu vermitteln , indem sie letzteren auf gütlichem
Wege zur Abdankung zu bewegen suchten . Diese Be¬
mühungen sind leider erfolglos geblieben und der
Bürgerkrieg in seiner abschreckendsten Form ist entbrannt.
Wenn nun die auswärtigen Mächte den Insurgenten
die Beschießung von Rio de Janeiro verbieten und
damit der einen Partei direct in den Weg treten , die
andere aber indirect unterstützen , so ist das eine be¬
denkliche Sache . Die humanen Absichten , die zu dem
Einschreiten geführt haben , sind durchaus anerkennens-
werth und es ist gewiß erfreulich , daß die an den
Sünden Peixotos ganz unschuldige Einwohnerschaft von
Rio de Janeiro geschützt werden soll . Trotzdem ist
die Sache bedenklich ; denn es läßt sich anderseits nicht
leugnen , daß es die Fremden gar nichts angeht , wenn

Ilt!

Citronen - Finger.
Aus den Erinnerungen eines Telegraphisten.

Von H . von Remagen.
( 1 . Fortsetzung .) (Unber. Nachdruck verboten.)

Mein Dienst ging um acht Uhr zu Ende . Der
Londoner Zug war im Begriff , abzufahren , als ich
aus dem Heimwege nach meiner Wohnung über den
Perron ging . Ich kam an einer Gruppe von Reisenden
vorüber , welche vor einer Wagenthür standen und schrak
plötzlich zusammen , als ich eine dumpfe , barsche Stimme
M Jemand sagen hörte : „ Noch eine Minute und wir
sind auf und davon ! " Ich hätte diese Stimme unter
Taufenden als diejenige von Mr . Darke erkannt , und
sah mich daher rasch um . Die Gruppe hatte sich schon
zerstreut , bis auf zwei Personen , ein Mann und eine
Frau , welche sich eben anschickten , ihre Plätze im
Wagen einzunehmen.

Die Person , welche ich für Mr . Darke hielt , war
ea > stämmiger Mann in mittleren Jahren , in einem
eleganten , schwarzen Haar und dichte , schwarze Augen¬
brauen , einen dichten , fchwarzeu Backenbart , der unter
dem Kinn zusammenlies und ein blasses , pockennarbiges
Gesicht mir druck! n , kühnen , listigen Angen . Er schien
mir ein wilder Barsche zu sein , mit dem nicht gut
mi Hühnchen zu pflücken war , Das Gesicht seiner
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sich die Brasilianer gegenseitig die Hälse brechen . Im
vorliegenden Falle wird ja wohl alles glatt abgehen;
jedoch welche Sachlage würde sich ergeben , wenn
Peixoto plötzlich abdankte und de Mello den ihm au-
gebotcnen Kampf mit den fremden Kriegsschiffen auf¬
nähme ? Erschwerend ist der Umstand , daß die fremden
Schiffe sich im Hafen von Rio wie in einer Mause¬
falle befinden , denn die Leute de Mellos haben die
Außenforts in ihrem Besitz , könnten also die Fremd¬
schiffe in Grund und Boden schießen , ohne daß für
die letzteren die leichte Möglichkeit des Entkommens aus
dem Hafen vorhanden wäre.

Das Auftreten der Mächte kommt in diesem Falle
einer Parteinahme für Peixoto gleich , und das wird
um so weniger gerechtfertigt erscheinen , als die Sache
Peixotos weder gerecht noch stark ist . Trotz der frem¬
den Einmischung geht es mit Peixoto schnell bergab.
Ein brasilianischer Staat nach dem andern erklärt sich
für die Rebellen , und die Einsetzung einer neuen provi¬
sorischen Regierung steht unmittelbar bevor.

Uebrigens verstehen die deutschen Kriegsschiffe , ob¬
gleich sie an der Drohung der anderen Mächte sich
nicht betheiligt haben , den Insurgenten sehr wohl zu
imponiren . Der „ Köln . Ztg .

" zufolge hat die deutfche
Regierung auch den Schutz der österreichisch - ungar ' schen
Staatsangehörigen in Brasilien übernommen und bereits
mit Erfolg ausgeübt . Als der österreichische Lloyd¬
dampfer „ Medusa " in Rio de Janeiro einen Theii
seiner Ladung in ein Leichterschiff gelöscht hatte , wurde
letzteres vom Admiral Mello beschlagnahmt . Alle
Vorstellungen des Capitains des Lloyddampfers blieben
erfolglos . Infolge Einschreitens des Commandanten
des deutschen Geschwaders wurden Schiff und Ladung
unversehrt freigegeben.

Hätte sich Deutschland an den , Vorgehen der
übrigen Mächte betheiligt , so wäre in diesem Falle
seine Dazwischenkunft unmöglich gewesen . Es könnten
aber auch andere schwerere Zwischenfälle als die bloße
Beschlagnahme eines Handelsschiffes stattfinden und
eine solche Möglichkeit legt nahe , eine internationale
Verständigung anzubahnen , wie man sich in ähnlichen
Fällen zu verhalten gedenkt . Die practifche Probe
eines dahinzielenden Abkommens würde . . . durch
die ewigen Bürgerkriege in Südamerika wesentlich er¬
leichtert werden.

Ruubscha rr.
Deutschland. Der Kaiser erledigt auch

während seines gegenwärtigen Jagdaufeuthalts in Ro¬
minten täglich daselbst in gewohnter Weise die lausen-

Begleiterin konnte ich nicht erkennen , denn sie trug
einen dichten , schwarzen , gestickten Schleier ; ihrer Ge¬
stalt nach konnte sie aber nicht viel über Zwanzig
zählen . Sie war hübsch , aber etwas zu auffallend ge¬
kleidet , denn sie trugstibcr ihr Seidenkleid einen schönen,
hochrcthen , sehr umfangreichen Shawl , der für den
Morgen des Christfestes ungewöhnlich genug war,
obschon er bei dem kalten Wetter sehr behaglich sein
mochte . Aber steh ! so wahr ich lebe , sie trägt ja
dasselbe Paar citroiiengelber Handschuhe , welches der
in der Nacht mit dem Postzuge angekommene Stutzer
gelragen halte ; es muß dasselbe Paar gewesen sein,
denn der äußere Saum am ersten Finger der rechten
Hand ist ebenfalls ein wenig aufgeriffen . Und stehe!
sogar derselbe Mantelsack von schwarzem Leder ist da,
obschon ihn diesmal Mr . Darke selbst trägt . Was
mag das Alles bedeuten?

Unter gewöhnlichen Umständen wäre ich sogleich zu
Bett gegangen und hätte etwa bis zwei oder drei Uhr
Nachmittags geschlafen ; allein am Christfeste war
hieran nicht zu denken . Nachdem ich daher gesrüh-
stückt hatte , warf ich mich in meine Sonntagskleider
und verließ meine Wohnung mit dem Vorsatze , einen
größeren Spaziergang auf ' s Land zu machen . Vor
dem Ausbruch wollte ich jedoch noch einmal nach der
Station und versuchen , ob ich nicht einen gewissen

dm Regierungsangelegenheiten , arbeitet zu bestimmten
Zeiten mit den Cabinettchefs und nimmt auch Vorträge
entgegen.' Die eigentlichen Verhandlungen der deutsch -russi¬
schen Zollconferenz haben am Dienstag ihren Anfang
genommen und wurden vom Staatssecretair v . Bötticher
mit einer Ansprache eröffnet . Nach der „ Köln . Ztg .

"
trat man zunächst in die Berathung der deutschen
Tarifwünsche ein . Die eigentlichen zolltechnischen Fragen,
die nicht die Tarife , sondern die Reglements betreffen,
werden einer besonderen durch Fachleute aus den be¬
treffenden Ministerien verstärkten Commission zugetheilt,
deren Verhandlungen zwischen den Plenarsitzungen eiu-
geschoben werden . Die Sitzungen beider Commissionen
folgen so rasch aufeinander , als mit der Schwierigkeit
der Materie und deren sorgsamer Prüfung vereinbar ist.' Das geplante Reichsweinstenergesetz sieht eine
procentuale Wcrthbesteuerung vor . Die Steuer soll bei
der Weinversendung entrichtet werden.

'
Zwischen der preußischen und niederländischen

Regierung ist in Betreff gegenseitiger Mittheilungen bei
Hochwasser - und Eisgefahr im Rhein und gemeinschaft¬
licher Maßregeln zur Beseitigung dieser Gefahren eine
Vereinbarung getroffen worden , die im „ Reichsanz .

"
vom Mittwoch veröffentlicht wird.

"
Bayern erfreut sich einer recht günstigen Finanz¬

lage . Die zweijährige Finanzperiode 18Ä0/91 hat einen
Ueberschuß von 59 921 855 ergeben , darunter
224/z Millionen aus den Staatsbetrieben und
14 ^ /2 Millionen ^ aus dem Malzaufschlag , den
Stempelgebühreu und den Staatsstmern.'

Oesterreich - Ungarn. Das österreichische
„ Armeeblatt " schreibt an hervorragender Stelle : „ Die
Ernennung des Erzherzogs Albrecht zum preußischen
Generalfeldmarschall erscheint als eine feierliche historische
Manifestation der Waffengenossenschaft zwischen den
habsburgischen und hohenzollernschen Armeen . In
diesem Sinne ist die Ernennung des Generalinspectors
unseres Heeres znm preuß . Generalseldmarschall ein
militairisches politisches Ercigniß von europäischer Be¬
deutung . Da der preuß . Feldmarschallstab sonst nur
an solche Feldherren verliehen wird , die im Wetter der
Schlachten erprobt und große Siege erfochten haben,
so ist diese Ernennung eine neue persönliche Aus¬
zeichnung für unseren ruhwgekrönten Erzherzog Albrecht . "

" Michael Csolics , der s . Z . den Fürst - Primas
von Ungarn überfiel , ist wegen Mordversuchs zu zehn
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden . Sowohl der
Staatsanwalt wie der Vertheidiger haben gegen dieses
Urtheil Berufung eingelegt.'

Italien. Der Empfang der englischen Flotte

Freund veranlassen könnte , mich zu begleiten . Allein
die erste Person , welche mir auf dem Perron des
Bahnhofes entgegentrat , war Mr . Choop , der oberste
Polizeibeamte von Newstone.

Mr . Choop war ein kleiner , unermüdlicher , ruhig
aussehender Mann , mit einem gewissen nachlässigen
und doch geschäftigen Wesen , als ob er immer etwas
zu thun haben müsse . Er hat ein offenes , freundliches
Gesicht , trägt seinen Hut sehr tief im Nacken und scheint
in seiner ruhigen , harmlichen Weise um Jedermanns
Vertrauen zu werben . Aber man sage ihm nur etwas,
das ihn interessirt , man versetze ihn in Aufregung,
man bringe ihn aus der passiven in die active Stimm¬
ung und man wird sogleich sehen , wie seine Augen
scharf blitzend , seine Züge belebt und gespannt werden.
Er sieht in einem solchem Augenblicke so gefährlich und
bösartig aus , wie eine zum Sprung geduckte Tigerkatze.
Mr . Choop ist durch seine Heirath weitläufig mit mir
verwandt und kannte den Zustand meiner Herzens¬
angelegenheiten . Er mar in seiner passiven Stimmung,
als ich ihn auf der Plattform zu den Wartesälen traf
und sah aus . wie der gutmüthigste und harmloseste
aller Menschen.

„ Nun , wie geht es heute ? "
fragte er mich , als

wir uns mit einem kräftigen Händedruck begrüßten.
„ Wie Acht es Carh ? Haben Sie sich denn mit dem



IN Spezia wird sich zu einer großartigen Demonstration
gestalten. Der Marineminister wird am 15. October
abreisen, um den König dort zu empfangen. In
politischen Kreisen wird der Reise des Königs Humbert
zum Empfang der Flotte die größte politische Be¬
deutung beigelegt. (Nachdem die russische Regierung
ausdrücklich erklärt hat, der Besuch ihrer Flotte habe
nicht die Bedeutung einer Kundgebung gegen die Drei¬
bundmächte, ist die „ große politische Bedeutung " des
Speziaer Empfanges nicht einzusehen.)' Belgien. Die interparlamentarische Friedens¬
konferenz ist am Mittwoch in Brüssel zusammengetreten.
Die Mitglieder derselben sind : Baumbach , der ehe¬
malige Viceprästdent des deutschen Reichstags ; Pir¬
quet , österreichischer Abgeordneter ; Trarieux , französischer
Senator ; Stanhope vom englischen Unterhause ; Ran-
dolfi, italienischer Abgeordneter ; Marcoarto, spanischer
Abgeordneter ; Rahnsen , holländischer Abgeordnetern
Urechia , rumänischer Senator ; Ullmann , Präsident des
norwegischen Storthing und Gobat , Mitglied des
schweizerischen NationalratheS.

" England. Zn Irland kommen in der letzten
Zeit wieder zahlreiche Agrarverbrechen vor ; Ueberfälle
von Farmern durch Mondscheinlerbanden sind an der
Tagesordnung . Seit Kurzem zieht nächtlicherweiseeine
Bande umher, die von den Pächtern Geld für Wasser¬
ankäufe erpreßt.

" Aegypten. Die Presse in Kairo verbreitet
das Gerücht, daß Osman Digma gestorben sei . Bereits
seit längerer Zeit litt er an theilweiser Lähmung . Es
ist bereits das dritte oder vierte Mal , daß der Emir
todtgesagt wird . Bevor man der Nachricht Glauben
schenkt , wird man gut thun , eine weitere Bestätigung
abzuwarten . Für die Ausbreitung europäischer Civili-
sation im Schwarzen Erdtheil wäre der Tod des
fanatischesten aller Anhänger des Mahdi nur ein Segen.

" Amerika. Aus Brasilien fehlen noch immer
Nachrichten über entscheidende Kämpfe . Die Vertreter
der Mächte haben dem aufständischen Führer Mello
erklären lassen , daß ihre Kriegsschiffe gegen die seinen
feuern werden , wenn er das Bombardement der Stadt
Rio de Janeiro nicht einstelle. Der deutsche Consul
hat sich von diesem gemeinsamen Schritt ausgeschlossen
und beobachtet strenge Neutralität. — Der Staat
Parana (im Süden Brasiliens ) hat sich für die Auf¬
ständischen erklärt.

* Die Lage der argentinischen Regierung ist offen¬
bar keine beneidenswerthe. Sie greift bereits , um
das Bekanntwerden ihr unbequemer Nachrichten zu ver¬
hüten , nach dem Gewaltmittel der Telegraphensperre.
Nach Meldungen aus Bnenos -Ayres ist der Depeschen¬
dienst zwischen Buenos - Ayres und Rosario auf Befehl
der Regierung verboten worden.

Afrika. Die englische Gesandtschaft an den
Emir von Afghanistan ist am Montag in Kabul ein¬
getroffen. Sie wurde unterwegs von der Cavallerie
von Kandahar, die der Mission cntgegengerückt war,
begrüßt und von derselben nach Kabul geleitet. Die
Mitglieder der Mission fuhren in fünf von dem Emir
gesandten Wagen in Kabul ein , wo sie mit 21 Kanonen¬
schüssen empfangen und von dem Emir gastfreundlich
bewirthet wurden.

Karates and Provinzielles.
' Elsfleth , 6 . Octbr. Dem heute in Oberrege

stattgehabten Viehmarkt waren im Ganzen 987 Stück

Alten noch nicht wieder vereinigt und die Hochzeit
angesetzi ?"

Ich verneinte mit trostlosem Kopfschütteln.
„ Bah, Sie müssen nun den Muth nicht gleich

sinken lassen, " fuhr er fort . „ Was mich schon so früh
hierher führt ? Ja , nun , nur ein Geschäft, natürlich!
Die Sache ist die, " fuhr er fort und faßte mich ge-
heimnißvoll an einem meiner Rockknöpfe , — „ es ist
in der verflossenen Nacht ein frecher Einbruch in Jeon-
ville begangen und es sind verschiedene Gegenstände
von bedeutendem Werthe gestohlen worden . Zufolge
einer Nachricht, die ich vor einer halben Stunde durch
den Telegraphen erhielt, habe ich allen Grund zu
glauben , daß einer der Mitschuldigen , welcher einen
namhaften Theil der gestohlenen Gegenstände mit sich
führt , heute früh vor Tage mit dem Postzuge hier au-
gekommeu ist . Es ist ein schlanker , junger Mann in
eleganter, modischer Kleidung , mit einem großen,
blonden Schnurrbart, der ein Paar citconengelbeGlace¬
handschuhe mit einen kleinen , viereckigen Reisesack von
schwarzem Leder trug .

"
„ Alle Wetter ! Das ist ja Mr . Darke 's Freund ! "

rief ich plötzlich.
„ Ei , was wollen Sie damit sagen ? " ries Mr.

Choop leidenschaftlich mit seinem scharfen, stechenden
Wieselblicke , welcher ihn sogleich in einen ganz anderen

Hornvieh zngetrieben, wovon ca . 2/3 verkauft. Für
gute Waar wurden hohe Preise bezahlt , im übrigen
waren die Preise mittelmäßig.

' Das am Mittwoch Abend im „ Stedinger Hof"
von der ungarischen Capelle, unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters Kies - B ? la , gegebene Concert hatte sich
eines zahlreichen Besuches zu erfreuen und fanden die
einzelnen Piecen lebhaften Beifall . Um vielseitig ge¬
äußerten Wünschen zu entsprechen , wird die Capelle
am Sonnabend und Sonntag noch Concerte geben.
Beginn des Concerts am Sonnabend 8 Uhr Abends;
am Sonntag beginnt dasselbe um 6 Uhr und findet
nach dem Concert ein Ball statt , wozu die Capelle
die Musik liefert.

' Mit Beginn des Wintersemesters wird an der
hiesigen höheren Bürgerschule die Stelle einer Hülfs-
lehrerin, die bisher von Frl . Tietzen verwaltet wurde,
durch Frl . Schaper aus Bremen wieder besetzt werden.

" Brake , 3 . October. Auf sonderbare Weise hat
sich ein in einem hiesigen Geschäfte bediensteter junger
Manu eine Blutvergiftung zugezogen . Derselbe hatte
an einem Finger durch Druck ein kleines Wasser¬
bläschen, wie mau es sich leicht bei Ausführung un¬
gewohnter Arbeiten znzieht, ei Hallen . Dasselbe hatte
sich geöffnet, die Wunde war aber weiter nicht beachtet
worden . Nach einigen Tagen schwoll die Hand der¬
maßen an , daß man den jungen Manu zum Arzt
schickte, der eine Blutvergiftung constatirte und durch
operative Eingriffe die Gefahr beseitigt?.

' Hude , 4 . Octbr. Vor einigen Nächten entstand
in dem Hause des Brinksitzers B . in Hiddigwardermoor
Feuer . Die Bewohner des Hauses wurden kurz vor
11 Uhr durch eiu Knistern und durch Brandgeruch
aus dem Schlafe geschreckt. Als sie auf die Diele
traten , schlugen die Flammen bereits hoch empor und
lechzten gierig an den Balken . Das Feuer ging von
dem Inhalt eines Torfkastens aus, der aus unerklärliche
Weise in Brand gerathen war. Zum großen Glück
gelang es den energischen Bemühungen der Hausbe¬
wohner , das Feuer noch rechtzeitig zu ersticken , bevor
es sich weiter ausbreiten konnte.

' Aus Oldenburg , 4 . Octbr. Auch in unserem
Lande macht sich ein lebhafter Widerstand gegenüber
der Einführung einer Tabackfabrikatfteuer geltend. Die¬
selbe würde die im Süden unseres Landes zahlreich
vertretenen Selbsterzeuger besonders schwer treffen, welche
ohne Gehüsten für eigene Rechnung Cigarren anfertigen
und theils selbst verbrauchen, theils verkaufen. Die
Controle ist bei diesen Leuten um so schwieriger, als
sie nicht das ganze Jahr und den ganzen Tag Cigarren
anfertigen , sondern nur soweit ihnen ihr sonstiger Be¬
ruf , meistens Landwirthschaft , hierzu Zeit übrig läßt.
Augenblicklich wird hier eine Statistik aufgestellt über
die Zahl und die Betriebsverhältnisse

'
dieser Einzeler¬

zeuger im Herzogthum Oldenburg . Wenn dabei auch
vielleicht nur verhältuißmäßig geringe Zahlen heraus¬
kommen werden , so ist doch zu bedenken , daß es sich
in jedem Falle um die wirthfchaftliche Existenz einer
Familie in dem so wie so sehr armen oldenbuigischen
Süden handelt . — Gegenüber der vor Kurzem durch die
Blätter gegangenen Mittheilung , daß die kleinen nord¬
deutschen Eisenbahndirectionen sich für Einführung zehn¬
tägiger Rückfahrkarten erklärt hätten , wird hier von
unterrichteter Seite erklärt , daß die oldenburgische
Eisenbahndirection sich nicht für diese Verkehrsreform
entschieden hat . Dabei gelten die Rückfahrkarten auf

Menschen umwaudelte . Drei Minuten reichten hin,
um ihm alles miizutheilen, was ich wußte.

Ein kurzer , scharfer Pfiff von den Lippen Mr.
Choop's — und ein großer , dicker , vierschrötigerBursche,
der wie ein Tagelöhner vom Laude in seinem Sonu-
tagsputz aussah , schleuderte heran , und ich erkannte in
ihm nun Timothy , Mr . Choop's vertrauten Unter¬
gebenen.

Mr . Choop schickte den Timothy nach Nummer
39 , um gewisse Erkundigungen einzuziehen und ging
daun selber an den Schalter , um den Kassierer zu
fragen , ob er sich nicht erinnere , nach welcher Station
Mr . Darke und seine Begleiterin Billette genommen
hätte» . Der Kassierer hatte aber so vielen Personen
für diesen Zug Billette ausgehändigt , daß er sich nicht
mit Bestimmtheit erinnern konnte, doch meinte er , es
sei nach London gewesen.

Mr . Choop bat mich nun , ihn nach dem Tele¬
graphenbureau zu begleiten. Der Acht - Uhr -Zug war
jetzt kaum halbwegs London und die Vergleichung des
Fahrplanes mit der Uhr ließ den Polizeibeamten so¬
gleich ei Mitteln, an welchem speciellen Theil der Bahn¬
linie der Zug gerade sein mußte . Ich telegraphirte
daher auf seine Aufforderung sogleich nach derjenigen
Station , wo der Zug zunächst anhalten mußte , gab
eine kurze Beschreibung vyn M . Darke lind seiner Be¬

den oldenburgischen Bahnen ausnahmsweise nur einen
Tag.

" Westerstede , 4 . Oct . Gestern Nachmittag
wurde beim „ Gasthof zur Linde" Schweineverkauf ab¬
gehalten . Fast sämmtliche Thiere (Faselschweine) gingen
in andern Besitz über . Sie wurden nach dem „ A .

"
durchschnittlich mit 40 bis 50 -/L Pro Stück verkauft.
In den letzten Tagen wurden hier wieder allerlei fette

Schweine abgeliefert. Am letzten Sonnabend ließ sich
der Gastwirth Gerhard Meyer 10 Stück , am Montag
22 Stück liefern. Unter der letzten Lieferung befanden
sich einige Schweine , die ein Gewicht von mehr als
450 Pfd . hatten , und 10 Stück , die über 400 Pfd . ^
schwer waren . Herr Meyer kauft die Schweine für
die bekannte Siems'

sche Wurstfabrik in Apen auf.
Mau bezahlt hier z . Zt . je nach der Güte 39—41
pro 100 Pfd.

" Harkebrügge . Vor einigen Tagen verbreitete
sich hier das Gerücht von einem Kindesmorde , dessen
sich die unverehelichte Landarbeiterin Nagel Hierselbst
schuldig gemacht haben sollte . Die von Herrn Geud .-
Serg. Schütte in Bärget sofort angcstellten Nach¬
forschungen haben ergeben, daß es sich glücklicherweise
nicht um jenes Verbrechen, sondern nur nm die Bei-
seitefchaffung einer Kindesleiche handelt . Die N . wurde
am 14 . Juli auf dem Wege nach Barßel von einem
tobten Kinde (Abortus ) entbunden , dessen Leiche sie
bei dem Fuhrenkampe des Iah . Th oben in der Erde
verscharrte. An der von dem Mädchen bezeichnten
Stelle fanden sich noch verschiedene Knochen vor.

" Jever , 3 . Oct. Dieser Tage wurde von einer
Weide in der Gemeinde Westrum eine schöne 7jährige
Stute gestohlen. Heute Morgen wurde das Pferd
auf einer Weide hinter Wittmund ermittelt . Es ist
anzunehmen , daß dem Entführer des Thieres die Sache
schließlich dock nicht richtig vorgekommen ist und er es
dann in eine beliebige Weide hat laufen lassen . —
Während der letzten fünf Tage fand hier eine Obst¬
und Gartenbauausstellung statt . Obst aller Art war
zahlreich vertreten , Gemüse nicht so bedeutend, Feld¬
früchte hatte nur ein einziger Laudmanu ausgestellt.
Auf der Obstausstellung waren Gärtner und auch
Privatleute mit 75 bis 100 und mehr Sorten ver¬
treten . Aber man vermißte Angaben über die Ertrag¬
fähigkeit u . dgl . , so daß mau nicht erfahren konnte,
welche Sorten sich hier für den Anbau am besten
eignen, was doch eigentlich die Hauptsache ist , wenn
eine Ausstellung von Nutzen sein soll.

Vermischtes.
— Berlin , 4 . Octbr . Eiu blutiges Liebesdrama

hat sich gestern in dem Gasthaus „ Oranienburger Hof"
in der Jnvalidenstraße abgespielt. Am Montag war
eiu junges Paar in dem Gasthof abgestiegen. Nach
e >nem sehr kräftigen Frühstück — die Beiden hatten
10 Glas Bier getrunken — zogen sich dieselben auf
ihr Zimmer zurück , aus welchem nach einiger Zeit ein
Glockenzeichen ertönte . Der Kellner fand beim Eintritt
in das mit Pulverdampf erfüllte Zimmer den junge»
Mann, aus dem rechten Ohr blutend , auf dem Bette
liegen . Der Verletzte zeigte auf seine Geliebte, welche
mit Schußwunden in der Schläfe und Brust bewußtlos
am Boden lag . Die Polizei ließ die Verletzte»
nach der Charitee bringen . Als Grund zu dem ver¬
zweifelten Schritte gab der junge Manu an , daß die
Mutter seiner Geliebten abgeneigt sei , ihm ihre Tochter

gleiterin, bai , den Zug bei seiner Ankunft zu durch¬
suchen und die fraglichen Individuen sogleich festnehme»
zu lassen . Nach einer Viertelstunde erhielten wir Ant¬
wort : „ Der Zug ist durchsucht, aber keine Individuell
darin getroffen worden , welche der gegebenenSchilderung
entsprechen .

" ^
„ Telegraphiren Sie sogleich an alle L-tationen , M

der Zug seither gehalten, " sagte Mr . Choop , „ bis Sie
ermittelt haben , an welcher derselben der Mann und
die Frau ausgestiegen sind.

"
So telegraphirte ich nun erfolglos an vier Stationen,

aber die fünfte antwortete : „ Ja , die geschilderten Zli-
dividnen sind mit dem Acht -Uhr - Zug hier eingetroffe »,

„ Jetzt Hab ich Dich, Jim Riley !
" rief Mr Choß

mit einem grimmigen Lächeln. — „ Fred , mein Jungs,
wenn Sie ein bischen Spaß mit ansehen und «>>

Timothy und mir gehen wollen , so sollen Sie uns
willkommen sein ! "

3.
Mit dem Glockenschlag Zwölf langten wir auf da l

Station Fulwood an ; Mr . Choop , Timothy und >

Nach einigen Erkundigungen bei dem Bahnmeister, >

sandte Mr . Coop den Timothy nach der einen Richtung >

aus , während er und ich eine andere einschlugen.
^

Choop richtete behutsame Nachfragen an verschiedene l

Personen , ohne gber irgend eine genügende Z) er ^



zur Frau zu geben . Der Plan zu der Thal sei von
dem Mädchen ausgegangen ; er habe zuerst die beiden

Schüsse auf seine Geliebte abgegeben , dann auf sich
selbst geschossen. Das Mädchen ist in der vergangenen
Nacht gestorben.

— Berlin, 5 . Oct . Laut dem „ Reichsanzeiger"
macht das Kaiserliche Gesundheitsamt folgende Cholera-
sälle bekannt : Aus Hamburg wurden vom 4 . bis 5.
October Morgens eine tödllich verlaufene Erkrankung,

j sowie ein Sterbefall unter den früher Erkrankten an-
i gezeigt ; in Niederkränig a . d . Oder , im Kreise Königs-
I herg N . - M . gelegen , eine Erkrankung mit tödtlichem

Ausgange (aus Stettin eingeschleppt ) .
- - Bremen. Am Tage der Enthüllung des

Kaiser Wilhelm - Denkmals , am 18 . October , werden

hier außer dem Erbgroßherzog von Oldenburg noch
der Reichskanzler v . Caprioi , der Staatssecretär v.
Boetticher , Kriegsminister v . Kaltenborn -Stachau und
Eisenbahnminister Thielen bestimmt eintresfen . Prinz
Heinrich kann der an ihn ergangenen Einladung wegen
dienstlicher Verhinderung nicht Folge leisten.

— Altenessen. Die Bahnhofssperre ist gleich
! wie auf vielen anderen Bahnhöfen auch in Altenessen

eingeführt . Wie machen es nun die Stammgäste , um
: in der hiesigen Bahnhofsrestauration den Früh - und
> Abendschoppen weiter trinken zu können , ohne eine

Bahnsteigkarte zum Preise von 10 Pfg zu lösen ? Sie
: lösen sich am Schalter eine Fahrkarte vierter Güte nach
> Berge Borbeck für 5 Pfg . und lassen diese , ohne sie

zu benutzen , bis zum letzten Zuge verlängern . Damit
ist die Berechtigung erworben , den Wartesaal nach Be-

: lieben und ungehindert betreten zu dürfen und nach
> wie vor an der altgewohnten Stelle seinen Skat zu
t spielen.
: — Vyrmont. Ueber eine amerikanische Erb-
- schaft herrscht in Sachsenhausen große Freude . Ei » aus

Eachsenhausen gebürtiger Farmer Namens Bock verstarb
- vor etwa drei Zähren in Amerika ohne directe Leibes-
r erben . Er hinterließ ein Vermögen von etwa 20 000
- Dollar gleich 85 bis 90 000 Mk . Der Rührigkeit des

Rechtsanwalts Voß in Corbach und des deutschen
1 Consulats ist es nun gelungen , die nächsten Verwandten
- des Verstorbenen zu ermitteln bezw . das hinlerlassene
- Vermögen denselben zu erhalten . Bis jetzt haben sich
, schon zehn rechtmäßige Erben gemeldet und zwar meist
i ^ Leute , die es sehr gut gebrauchen können . Dem Ver-
i ! nehmen nach wird die Erbschaft bald zur Auszahlung

kommen.
! — Ein seltenes Beispiel weiblichen Muthes hat

die Tochter des Arztes Croß in Southwick (Hamp¬
shire) bewiesen . Miß Alice Croß , die mit ihrer

a Mutier in einem Zimmer schlief , in dem der Geld-
" schrank ihres Vaters stand , in welchem das -Vermögen
r und die Juwelen der Familie aufgehoben wurden,
h schrak in einer der letzten Nächte durch ein eigenthüm-
n liches Geräusch in ihrem Zimmer auf . Als sie em-
lf Porsah , bemerkte sie einen Mann am Fußende ihres
n Bettes , der sich von dort langsam zur gegenüberliegen-
tt den Thür schlich, um diese zuz » schließen . Fräulein
>t Croß rührte sich nicht , sondern wartete ruhig ab , bis
e der Einbrecher das äußerste Ende des Zimmers erreicht

hatte . In dem Moment aber , als er den Ausgang
s verriegeln wollte , sprang sie mit einem Satz aus dem
" Bett und packte mit beiden Armen den Eindringling

von hinten fest , indem sie laut um Hülfe rief . Dem
ie Burschen gelang es , sich loszumachen und die Flucht
t zu ergreifen . Doch am anderen Tage wurde derselbe

- friedenstellende Auskunft zu erhalten . Auch Timothy
» brachte bei seiner Rückkehr keine zweckentsprechenden
> Nachrichten mit . Mr . Choop erwog stchs eine Weile,
» dann rief er : „ Es muß so sein , wie ichs auf dem
g ganzen Herwege schon vermuthet habe . Wir finden

unsere Vögel wahrscheinlich in der Kneipe zu den
" » zehn Fußgängern " und dorthin wollen wir sogleich
ü ausbrechen . Frisch drauf , Jungens ! wer am besten
d läuft , soll den Vortrab bilden ! "

Wir verließen das Städtchen mit raschen Schritten
l auf der Heerstraße und kamen bald in eine öde Haide-
>- gegcnd . Felder , Hecken und Bäume blieben hinter' uns zurück , bis wir endlich auf allen Seiten von
I> wellenförmigem Hügelgelände , von Haide und Moor

umgeben waren , als der Blick nur reichen konnte und
it den Horizont mit anmuthigen Wellenlinien begrenzte,
s Ünter Mr . Choops eigener Führung verließen wir nach

einiger Zeit die Landstraße und erreichten daraus den
Fuß eines Hügels , der etwas höher war , als die
übrigen . Mr . Choop nahm seinen Hut ab , kletterte

s den Hügel hinan und nahm eine heimliche Rundschau
b über seinem Gipfel vor . Dann winkte er mir , zu
g ihm heraufznkommen . Ich schaute mich ebenfalls über'
r den Grat des Hügels hin um und bemerkte , daß wir
>e uns auf dem Gipfel eines Höhenzuges befanden , von
r wo aus sich die Straße in ein kleines Thal hernieder¬

in der Person des 23jährigen Taylor , nlins Wright,
von der Polizei dingfest gemacht.

— London. Am 30 . v . M . wurde einer der
Wächter Napoleons auf St . Helena , der 100jährige
Invalide Johannes Smith , in Baringstone unter Er¬
weisung militairischer Ehren zur Ruhe bestattet.

Neueste Nachrichten.
"

Berlin, 6 . October . Die „ Nordd . Allg.
Ztg .

" veröffentlicht eine Zuschrift der in der Taback-
stcuer -Commission zugezogenen Sachverständigen , worin
sich dieselben gegen die Auffassung verwahren , daß sie
der vorgeschlagenen Tabackfabrikat -Werthstener zuge¬
stimmt hätten . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" bestätigt auf
Grund zuverlässiger Informationen die entschiedene Ab¬
neigung der Sachverständigen gegen eine Mehrbelastung
des Tabacks . Dieselben hätten sich über eine Anzahl
gewerblich - technischer Fragen zum entschiedenen Vorthei!
der Gestaltung des Entwurfs mit dankenswerther Be¬
reitwilligkeit und Gründlichkeit geäußert . Unrichtig
aber wäre die Annahme , daß die Commission sich der
grundsätzlichen Auffassung der Sachverständigen ange-
fchlossen habe . Vielmehr erwarte die Commission von
der vorgeschlagenen Werthbesteuerung , daß der Konsum
der Fabrikation in wesentlich geringerem Maaße und
nur vorübergehend beinträchtigt werden würde , als die
Vertreter der Industrie zu befürchten scheinen.

"
Hamburg, 5 . October . Eine zahlreich be¬

suchte öffentliche Versammlung von Tabackhändlern
sprach sich energisch gegen eine Tabackfabrikatsteuer
aus , lehnte die von socialistischer Seite gestellte Re¬
solution auf Einführung des Tabackmonopols , welches
der fortwährenden Beunruhigung vorzuziehen sei , ab
und nahm eine Petition an den Reichstag an , in
welcher unter Motivirung der Gründe gebeten wird , der
projectirten Tabackfabrikatsteuer nicht zuzustimmen.

" Rom, 6 . October . Das „ Tribunal " meldet:
Der Arbeiterbund in Neapel erließ ein Circular , worin
er gemeinsam mit den Arbeiterbunden Siciliens gegen
eine etwaige Auflösung protestirt.

" Paris, 5 . October . Der „ Temps " meldet,
Prinz August von Sachsen - Coburg , ein Enkel Dom
Pedros , des ehemaligen Kaisers von Brasilien , hat
sich heute früh in Pauillac auf dem Packetboot „ Bre-
stil " eingeschifft."

Paris, 6-. October . Ein Telegramm aus
Buenos Ayres meldet , das Manifest des Präsidenten
Saenz Pena legt die befolgte Politik dar , brandmarkt
die Revolution , lobt die Treue der Armee und ver¬
spricht Stetigkeit und Beständigkeit ; der Präsident
würde fortfohren , ehrlich zu regieren.' Paris, 6 . October . Der Präsident von Ve¬

nezuela demissionirte ; der Viceprästdent Alvarcz ist an
feine Stelle getreten . — Die Beschießung von Rio de

Janeiro war gestern sehr heftig.
' Madrid, 5 . October . Der heutige Minister¬

rath , in welchem die Königin - Regentin den Vorsitz
führte , beschäftigte sich ausschließlich mit der Frage
betreffs Melilla . Es wurde beschlossen , energisch gegen
die Mauren vorzugeheu.

" Madrid, 5 . October . In Biscaya sind
gestern 39 Personen an der Cholera erkrankt und 24

gestorben.
" Madrid, 6 . October . Der Commandant von

Melilla , General Margello wurde zum Divisionär be¬
fördert . — Der „Korrespondencia " zufolge hätten die

Kabylen den heiligen Krieg gegen Spanien proclamirt.

senkte , in dessen Mitte dicht an der Landstraße , ein
kleines , viereckiges Gebäude stand.

„ Das ist die verrufene Schenke zu den „ zehn
Fußgängern "

. Ich will darauf wetten , daß Jim
Riley und seine Frau in jenem Hause sind ! " sagte
Mr . Choop . „ Es ist ein berüchtigter Sammelplatz für
alle Spitzbuben im ganzen Bezirke ! "

Mr . Choop stieg wieder hinab und er und Timothy
beriechen sich einige Minuten lang leise und höchst
ernstlich.

Hierauf öffnete Timothy ein kleines Bündel , das
er auf dem ganzen Wege von Newstone an getragen
hatte und schickte sich an , mit großem Ernste das blaue

Staubhemd eines Fuhrmannes anzuziehen , welches
ganz in der Art und Weise , wie es die Fuhrleute
lieben , mit Litzchen und Knöpfcken reich besetzt war.
Sodann schlug er den unteren Theil seiner Mauchester-
Hosen ziemlich hoch herauf , um seine plumpen Schnür¬
schuhe desto besser zum Vorschein zu bringen , kämmte
sein Haar vorwärts , rückte den etwas „ angetriebenen"
Hut mehr nach dem Genick , und machte sich in einem
schwerfälligen , schaukelnden Schritte nach der Kneipe
auf den Weg , während er eine volksthümliche Melodie
pfiff . Mr . Choop und ich saßen noch ein halbes
Stündchen auf dem Gipfel des Hügels , rauchten eine

CiHarre , plauderten von allerhand Dingen rnch vep

" Madrid, 6 . October . Die Begnadigung des

Bombenwerfers Pallas wurde abgelehnt ; derselbe wird

heute früh erschossen.
" Santiago, 6 . October . Der Kriegsminister

demissionirte . Der Senat erklärte das Cabinett Vicuna
des Hochverrraths schuldig und ordnete die Verhaftung
der Minister an.

' Charleroi, 6 . October . Eine Bande von
400 Sinkenden beschädigte die Eisenbahn bei Ransart;
die Gensdarmerie wurde mit Steinwürfen empfangen.
Dieselbe gab Feuer und zerstreute die Strikenden . Es

fanden nenn Verhaftungen statt . Mehrere Banden
Sinkender durchstreifen die Gegend.

" London, 5 . October . Reuter ' s Bureau
meldet : Da die brasilianische Regierung an mehreren
Punkten von Rio de Janeiro von Artillerie besetzte
Vertheidigungswerke errichte , um bas Feuer der Jn-
surgentenschiffe zu erwidern , zweifeln die fremden
Schiffscommandeure daran , gegen ein neues Bom¬
bardement wirksam interveniren zu können . Der bis¬

her in Rio de Janeiro angerichtete Schaden ist ver-

hältnißmäßig unbedeutend . Hiesige Privatdepeschen
melden eine neue Beschießung." London, 6 . October . Nach einer Meldung
des Reuters ' schen Bureaus aus Buenos Ayres vom
5 . October wird bestätigt , daß heute das Bombarde¬
ment auf Rio de Janeiro wieder eröffnet worden ist.
Die Banken sind geschlossen , alle Geschäfte stocken.

' Buenos Ayres, 5 . October . Ein Manifest
Saenz Penas dankt der Bevölkerung , daß sie sich um
die Regierung schaare , deren Mitglieder unparteiische
und ehrenhafte Männer seien . Es sei daher kein
Grund zu einer Revolte vorhanden.

(Eingesandt .) Das Nahen des Winters giebt Ver¬

anlassung , auf einen Uebelstand hinzuweisen , unter dem
die Besucher des Postschalters in Elsfleth arg zu leiden

haben . Dem hiesigen Postamte fehlt bekanntlich ein

besonderes Abfertigungszimmer für das Publikum , so
daß die Postschaller unmittelbar auf den Hausflur
gehen , wo das Publikum zu verweilen hat . Der

Aufenthalt in diesem Hausflur kann aber keineswegs
als Annehmlichkeit betrachtet werden . Bei etwas trüber

Luft gebricht es selbst mitten am Tage an der Hellig¬
keit, die man gebraucht , um ohne Ueberanstrengung
der Augen Telegramme zu schreiben , Geld aufzuzählen
u . s . w . Im Winter herrscht meistens eisige Kälte in
dem Raum , denn er wird von keinem Ofen erwärmt
und die geringe Wärmeausstrahlung aus den benach¬
barten Zimmern wird reichlich wett gemacht durch die

stetige Kälteeinströmung von draußen und aus dem
Ste ' nfußboden . Da ferner der Treppenaufgang zum
Obergeschoß auf den Flur mündet , so entsteht , hervor¬
gerufen durch den Temperaturunterschied zwischen unten
und oben , ein unaufhörlicher Luftzug . Schon Mancher
wird sich am Schalter der Kaiserlichen Post in Elsfleth
Schnupfen , wenn nicht noch Schlimmeres geholt haben.
— Elsfleths bedeutend kleinere Nachbarorte Berne,
Rodenkirchen , Ovelgönne u . s . w . haben neue , schöne
und practisch eingerichtete Posthäuser . Es ist also wohl
nicht unbescheiden , wenn wir den Wunsch aussprechen,
die Postbehörde möge ein heizbares , Helles Wartezimmer
für das Publikum einrichten lassen.

Wasserstand der Weser an der großen Brücke.
Bremen , 5 . Octbr . , Morgens 8 Uhr , 1,25 m unter Null.

säumten nicht , alle vier oder fünf Minuten uns wieder

angelegentlich in der Richtung jenes Wirthshauses
an der Landstraße umzusehen.

„ Warum warten Sie nicht lieber , bis es Nacht
ist ? " fragte ich Mr . Choop , „ wir könnten uns ja als¬
dann der Kneipe nähern , ohne bemerkt zu werden .

"

„ Allerdings , aber wir dürfen auch mit Bestimmt¬
heit darauf rechnen , nach Einbruch der Nacht ein halbes
Dutzend handfester Spitzbuben dort zu finden , welche
uns das Leben ein bischen sauer machen würden ! " gab
er zur Antwort.

„ Warum nehmen Sie aber alsdann nicht ein halbes
Dutzend Leute mit , um jenes Waguiß zu vermeiden ? "

„ Was für ein Verdienst wäre denn dabei ? Wenn
es Timothy und mir nicht gelingt , so wird es noch
Zeit genug sein , andere Leute zu Hülfe zu nehmen:
allein es ist besser , wenn wir es allein durchsetzen . —
Dort ist er ! "

Timothy lehnte am Thürpsosten des Wirthshauses und
rauchte eine lange Thonpfeise . Während wir ihn noch
beobachteten , nahm er seinen Hut ab und kratzte sich
tüchtig den Kopf , was er dann noch zweimal wieder¬
holte , dies war das verabredete Zeichen.

(Schluß folgt .)



Köhm SLlgerschule.
Im Winterhalbjahr wird der Vor¬

mittagsunterricht von 8 l/2 bis 12 '
4 ,

der Nachmittagsunterricht wie bis¬
her von 2 bis 4 Uhr stattfinden.

Anmeldungen neuer Schüler beim Unter¬
zeichneten.

Die Höhlen und Gräben der Elsflether
Höhlenacht sollen am Dienstag , den
17 . Oct . , geschaut werden und müssen
bis dahin in guten Stand gesetzt werden.

Mangelpöste werden gebrücht.
Elsfleth , den 6 . Oct . 1893.

M . A . Eilers , Geschw.
Empfing eine hübsche Auswahl

für Kinder , welche bei billigster Preis¬
stellung bestens empfehle. Aeltere Sachen
bedeutend unter Preis.

Therese Heine.
^ Empfing ein neue Sendung

flilliMlIös-
unll llsukklissnlliiskn.

und stehen solche zur gefl . Ansicht.
^ riiolil Girier «.

Mein Enger fertiger
Elsfleth.

Nachricht, daß
Den
der

geehrten Eltern zur

8Herren - L Unaden -KaräerobenÄ
XX sowie

V/ halte bei billigsten Preise»
KilskktigilW mch Mmh n»tn

bestens empfohlen.

I . Ii « ii,l « i > 1I > nl.

Origmal-Meer-8ltiwefel -KeiftWir vergüte» bis aut Weiteres
Einlagen auf kurze Kündigung 2 , auf
dreimonatliche 2 ^ und auf sechsmonat¬
liche 3 Procent Zinsen p . g..

Einlagen auf Conto - Buch nehmen wir
von 3 Mark an entgegen.

8par - MorsMßmrem z-MsstM
Der Aufsichtsraty . Der Vorstand.

W . Gräper . Joh . Wempe.
"

RÄse

Kronsbeeren,
täglich frisch gepflückt , versendet

< n > l Westeistede.

von Bergmann u . La . , ZZerlm u . Frkst . a . IN,
^ .sltssis nlloin äovts Clarks:

Dreieck mit Erdkugel und Nreuz.
^ .nörkunnt von vor ^ü^Iielisr tViricunA xg -rsn
alle Arten Haulunreinigkeiten , Sommersprossen.
Zliitesser, -froM -.uten , -linnen stv . Vorrlltki -x:
8tüok 50 t? lx . in äsr

LU > 11> llt11l.
reiner GebirgS- Glnlhm
Bienenhonig , 1 Blech¬
dose , 5 Kilo , franko ^
5,50 per Nachnahme.

I . IVatL «L Dl « .
Werschetz, Ungarn.

Beste » . billigste Bezugsquelle sür garamut
»me, doppelt ocreMigt und gewaschene , echt nordische

Homss,

Filzhüte
zum Waschen und Modernisiren , sowie
Strantzsedeur zum Waschen, Färben und
Frifuen erbitte mir baldigst.

Ernst Horn , Steinstrcche.
Großes Lager in

Dlllncii- MdKindttslhiiM,
NM damit zu räumen , 10»/o untei Preis.

Ernst Horn.

Lor-
ssttzs,
gut fitzend,

solid gearbeitet,

sehr billig,

empfiehlt

L » I » 8T » « L I » ,
_ Steinstrahe.

Iliiixt I >l«»i i» .
Steinstrape,

empfiehlt elegant garnirte Damen
und Kinderhüte , Sammle , Attische,
Wänder , Spitzen , Strauß - u . Kantafie-
Aedern , Wertsachen, Ornaments usw.

Eine hübsche Auswahl eleganter
Modellhüte

stehen zur gefälligen Ansicht
Ernst Horn.

filr - liinl.
in den neuesten Facons und Farben,
Herren - und Knabenmützen sehr
billig, Leinen - u . Universal Wäsche,
Cravatten und Shlipse , in großer
Auswahl , empfiehlt

Lrust Horu.

^ » II « «
inZallen Sorten , speciell Guatemala,
Salvador , Maracaibo , Domingo,
Java und Santos bei Säcken und
kleinen Quantitäten zu Engrospreisen em¬
pfiehlt

das Caffeeversandtgeschäft von
SS . « . UtVti ' ,

Bremen , Hohethorstraße 35.
LiNixsts LsLugsguvNs tur diilssnkrsiss

Loiskuttormolil,
1» . ^ o . I - Üslvrs,

t gercullgk und gewaschene,

vMsÄsm.

6ro88li6r20Ai . L6ekl6nburAi8vb6

Oelä-Isottsrie
genehmigt und garantirt von

der diesseitigen Regierung.
60,000 OrigiiMlwse
30,200 Gmiime.

Der größte Gewinn beträgt im
glückli ch st e n Falle:

5ÜÜM«
speciell sind nachfolgende Tieffer zu
gewinnen:
1 L Nie . 300,000 2LNK . 20,000
1ä „ 200,000 7L „ 10,000
1ä „ 100,000 19 L „ 5,000
1 g. „ 60,000 1 L , . 4,000
2L „ 50,000 154 ä „ 3,000
2L , , 40,000 3ü 2 . 000
2L „ 30,000 313 L . , 1,000
1 L „ 25,000 427 ä , . 500
641 ü Nlc . 300 , 28623 g, LIK.
200 . 155 , 150 , 134 , 120 , 100 eto.

2U8. 30,200 6sw.
Alle Gewinne werden in 6

Classen verloost und baar ausbezahlt.
Für die Ziehung der I . Classe,

welche am
1 . unä 2 . November

stattfindet , versende ich gegen Ein¬
sendung oder ans Wunsch gegen
Nachnahme zu den amt¬
lichen Preisen:

! AchtelOrigmalloose a INK . t .60 , Amtl. Liste
siliertet „ a , , 3.t5

' und Porto
Halbe „ a „ 6 .30l 25 pfg.

s ssanze „ a , , 12.60 ' extra.
Jeder Besteller erhält einen genauen Ver-

loosungsplan gratis.

Iiv « «S « 8 « pll
Bankgeschäft

N 6lidi -a .rlä6

Atelm siir Zchitcchmk.

Wir persendenzollfrei, gegenNach » . (nicht unter 1» Pfd .f
gute neue Bettfcdern pcr Pfund mr60 Psg .,
80 Pfg . , 1M. » . IM . 25 Pfg . ; feine Prima
Halbdauncn 1 M . 60 Pf . ; Meiste Palar-
fcdern 2 M . «»d 2 M . 50 Pfg . ; silberweistevfg . ; sil
Kttfcdern 3 M ., 3 M . 50 Pf . , 4 Bk . , 4 Äs

50 Pfg . und5 M . ; semer: echt chinesische
Ganzdaunen (sehr Mkrästig) 2Ak. 5V Psg . »«d
3 M . Verpackung zum «ostenpreise . — Lei Beträgen
von mindestens 75 M. 5°so Rabatt . GtNM Nicht«
gefallendes wird srankirt bereitwilligst
zurückgenammeir.

pevkse L vo. in Neefoeli «. Westfl.

- V -AWNS
für Kinder Mittwoch , den 11.
Oktober , Nachmittags 2 1/2 Uhr in
« U8lv« 1 v8 Hotel beginnt.

Anmeldungen werden daselbst entgegen¬
genommen. Hochachtungsvoll

H . 1LOI118 , Brake.
An demselben Tage beginnt Abends

71/2 Uhr Tanz - Cursus für Erwachsene.

_ D . O.
Zu verkaufen.

Verschiedenes eichen und
tannen Wutz - u . Srermhol;

aus Ramien 's Reeperbahn.
Liebhaber wollen sich wenden an

Zn vermietheu auf Novemder oder
später eine Ober - Wohnnng , 2 Stuben,
2 Kammern , Küche , Keller und Boden¬
raum und gemeinschaftliche Waschküche.

l» ILIov lLAstsr .

j8 « » i»nlt» eiri1 , r1« i» 7 . Ovt . 1893,
.! ^ .bsnäs 8 ^

,2 llbr,
ln 1IU8t6tl68 KÖt«1.

NaAssorännn ^ :
1 . äss Vor8 tanÜ 68.
2 . VsrLeltisäkntz Vorla ^ sn vom ? rä-

8lä6Nt6N unü vom 6r088h6r20gl.
Llinmtorium.

Lder V « n8tn « <1.

tunä 8
Nilok-

Lsiko
Ii 6rA 08k6lIt au8 rsinoi -

, b68t6r Xuit-
milob , maolit äis 8pröäo8t,o Hank
2ark nnä voieti vio Lammot.

Itl 08 tln 6r Nolkersl
O - 6 Io r ü ä s r

in vro 8 äon.
2n Imbon in äon moi8t6n ,4.po- ^

tüslcsn , OroAON -
, soikon - ,

kümorio- uncl Oolonial - ^Vaarsn-
HanälunAon , in L! I 8 t 1 6 4 d bsi
L Ilttytii.

iS»

^ peeicil - ^ iÄ ^

Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Steinstr. 41.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Nhr , Sprechstunden
im Hotel „Fürst Bisruarck " .

Zahnarzt Zili «» »« ^ «i '.
« v » II»

— — , I( rou6u - 8tra880 AN 2
vr . Ms ^ or! i Dr.
IroM Syphilis u. Wannesschwache,
Weißflitß u . Kautkrankh . n . langjähr.
bewährt . Methode , bei kri8oii6nGallon
in 3— 4 Gagen ; veraltete u . verzweif.
Iällesbonk . in sehr kurzer Zeit . Aur v.
12—2, 6— 7 , (auch Sonntags ) . Ans¬
wärt . mit gleichem Erfolge örieff . n.
verschwieg.

Empfehle meinen

Riudstier
zum Decken.

O b e r r e g e . Uck. Alviilrv.

A ! eil >en schönen , schweren , prämiiiten

Schafbock
empfehle zum Decken . Deckg . incl . 3
Wochen Gras . 2

Hogenkamp b . Elsfleth.
88 . KSnA 11» .

»ickMick'
ö feüijie Efwcolallen

empfiehlt
«lie 1z »o1I »< I<e j » Ill ^tletlr

Sonntag , den 8 . Oktober,
Nachmittags 3 Uhr,

werden ans meinen Kegelbahnen

mehrere Enten verlegest,
wozu Kegelfrennde cinlade.

I *. lUt .Vl i' .

Stedmger
Um Kommkeiut unll KlMliiag:

7 ' ConM
von derungarischen Capelle.
Anfang am Sonnabend 8 Nhr Abends.

Am Sonntag findet das Concert statt
von 6 bis 9 Uhr . Nachdem:

Musik von der ungarischen Capelle.
Es ladet freundlichst ein

Sonntag , den 8 Octoder:

wozu freundlichst einladet

_
S » .

Sonntag , den 8 . Oktober:

N « Il,
wozu freundlich einladet

M . «KMSSGGSS » .
Danksagung.

Allen , die unserer lieben Frieda daS
letzte Geleit gegeben , ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten , und ihr so theil-
nehmend zur Seite gestanden haben , sage«
unfern herzlichsten Dank.

F amilie D. Kuhlmann.
Bremerhaven , 4 . Oct . von

Christine , Schumacher Memel
Queenstown , 5 . Oct . nach

Arnold , Beenke Havre
Skönvik , 5 . Oct . nach

Charlotte , Bohndvrf Adelaide
Snndsvall , 29 . Septbr. nach

D . August , Bothe_ Elsflet h

Re dochy » , Aruch u , Perlab von L. Zckk'
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